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Randale bei der Polizei
AURICH  - Ein betrunkener
18-Jähriger hat am frühen
Sonnabendmorgen bei der
Polizei in Aurich randaliert
und einen Polizisten leicht
verletzt. Wie die Beamten
gestern mitteilten, hatte
der Mann die Wache betre-
ten und den diensthaben-
den Beamten sofort ange-
schrien und beleidigt.
Nachdem er nach draußen
gebracht worden war,
stürmte er wieder ins Ge-
bäude. Daraufhin wurde er
über Nacht in eine Zelle ge-
sperrt. Die Beamten schrie-
ben eine Anzeige wegen
Widerstandes gegen Beam-
te, Körperverletzung und
Beleidigung.

Mit Messer bedroht
LEER  - Eine 21-jährige
Leeranerin ist am späten
Freitagabend von ihrem
unter Alkohol- und Dro-
geneinfluss stehenden
Nachbarn (22) mit einem
Messer bedroht worden.
Die junge Frau hatte ihn ge-
beten, die laute Musik et-
was leiser zu stellen. Der
junge Mann reagierte nach
Polizeiangaben sofort äu-
ßert aggressiv und drohte
der 21-Jährigen, sie abzu-
stechen. Die alarmierten
Polizeibeamten trafen den
Mann später mit einem Ha-
schisch-Joint in der Hand
an. Weil er stark betrunken
war, sollte er in Gewahrsam
genommen werden. Dage-
gen wehrte er sich mit
Schlägen und Tritten –
letztlich ohne Erfolg.
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TAUSENDE KANINCHEN WURDEN IN TIMMEL BESTAUNT
Bei der 63. Landesver-
bandsschau der Rasseka-
ninchenzüchter Weser-Ems
gab es am Wochenende in
Timmel einiges zu sehen.
2234 Kaninchen wurden im
Reitsport- und Touristikzen-
trum ausgestellt. Bei gro-
ßem Besucherandrang be-
hielten die Tiere in ihren
Käfigen dennoch die Ruhe –
oder sahen sich Auge in Au-
ge mit ihren Betrachtern,
wie dieser Rammler der
Rasse Kleinsilber gelb mit
dem zwölfjährigen André
Waalkes. Ein Video und
weitere Bilder gibt es heute
Vormittag im Internet unter
www.oz-online.de. BILD: ORTGIES

OZ: Herr Riester, zahlreiche
Kleinanleger behaupten, sie
hätten mit Hilfe des Finanz-
dienstleisters AWD ihre Al-
tersversorgung ganz oder teil-
weise verloren. Sie sind vor ei-
nigen Tagen in einem ARD-
Film in den Dunstkreis des
umstrittenen AWD-Gründers
Carsten Maschmeyer geraten.
Was ist dran an den Vorwür-
fen?
WALTER RIESTER: Dran ist,
dass ich, wie bei anderen Fi-
nanzinstituten, auch beim
AWD Schulungen der Mitar-

beiter durchgeführt habe.
Das halte ich für zwingend
erforderlich, weil davon die
Qualität der Beratung der
Menschen abhängt. Alters-
vorsorge ist ein komplexes
Thema. Ich bin der Auffas-
sung, dass es wichtig ist, dass
die Menschen, die die Kun-
den beraten, auch qualifiziert
wissen, was der Gesetzgeber
mit dem Gesetz eigentlich
wollte. Dieses habe ich auch
bei den für den AWD tätigen
Finanzberatern gemacht.
Und das halte ich für richtig.
OZ: Wann haben Sie diese
Schulungen durchgeführt?
Während Ihrer Zeit als Minis-
ter?
RIESTER: Nein. Viel später.
Während meiner Zeit als Mi-
nister, das sage ich ganz of-
fen, wusste ich gar nicht, was
der AWD überhaupt ist.
Herrn Maschmeyer habe ich,

wenn ich mich richtig erin-
nere, erst vor drei Jahren das
erste Mal persönlich kennen-
gelernt. Das heißt also: sechs
Jahre, nachdem das Gesetz
zur Riester-Rente gemacht
worden ist.
OZ: Also keine Kumpanei Po-
litik/Finanzwirtschaft?
RIESTER: Nein. Während

meiner Ministertätigkeit ha-
be ich Carsten Maschmeyer
nicht gekannt. Als Minister
habe ich auch solche Schu-
lungen nicht gemacht. Aber
in jener Zeit habe ich vier
Jahre lang erlebt, dass dieses
Gesetz gerade von der Fi-
nanzwirtschaft überwiegend
abgelehnt worden ist. Die ha-
ben ja nichts verkauft, weil
ich in das Gesetz für den Bür-
ger wichtige Sicherungen
eingebaut hatte. Jeder Anbie-
ter musste garantieren, dass
die eingezahlten Sparbeträge
des Bürgers und die öffentli-
che Förderung später bei der
Rente garantiert sind.
Also das, was jetzt in dem
ARD-Bericht rüberkam, ich
hätte sozusagen im Sinne der
Versicherungswirtschaft ge-
macht, ist in der Praxis genau
entgegengesetzt gewesen: Ich
hatte die heftigsten Wider-

stände aus der Finanzwirt-
schaft.
OZ: Aber dass Herr Masch-
meyer beim Verkauf von Ries-
ter-Rentenverträgen Ihre Nä-
he gesucht haben könnte, ist
für Sie nachvollziehbar, oder?
RIESTER: Ja, natürlich. Es ist
auch legitim, wenn Mitarbei-
ter vom AWD sagen können,
„wir haben eine intensive
Schulung von demjenigen
bekommen, der uns genau
sagen konnte, was der Ge-
setzgeber wollte, wo die be-
sonderen Sicherungen für
den Bürger sind“. Der AWD
vertreibt eine Fülle von Fi-
nanzprodukten. Da haben sie
sehr gute, weniger gute und
auch schlechte. Und ich in-
formiere in den Schulungen
beim AWD darüber, welches
Produkt zu wem passt. Quali-
fizierte Beratung ist mein An-
liegen.

OZ-INTERVIEW Walter Riester wehrt sich gegen den Vorwurf, er habe mit dem AWD-Gründer paktiert

Der Ex-Arbeitsminister
war am Wochenende
beim Neujahrsempfang
der Volksbank Westrhau-
derfehn zu Gast.

,Maschmeyer kenne ich erst seit drei Jahren‘

VON GÜNTER RADTKE

Ex-Bundesminister Walter
Riester (SPD). BILD: RADTKE


